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Werſeburger Kreis -Vlakt.
Donnerstag den 5. Februar.

Bekanntmachungen.
Kaiſer Wilhelms-Spende.

Die Ereigniſſe, welchen die „Kaiſer Wilhelme Spende“ ihre Enſſtehung verdankt, ſind noch in lebendiger Erinnerung. Durch Gottes Gnade
wurde im Frühjahr 1878 eine zweimalige Lebensgefahr von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König abgewendet. Um dem Danke hierfür und um der
Liebe und Verehrung für ſeinen Koiſer einen möglichſt allgemeinen Ausdruck zu verleihen, hat das deutſche Volk eine Sammlung veranſtaltet. Der
Ertrag derſelben welcher ſich auf 1750000 Mark begiffert, iſt Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen des Deutſchen Reichs und
von Preußen unter der Bezeichnung „Kaiſer Wilhelms Spende“ mit der Bitte übergeben, denſelben zur Verwendung für einen allgemeinen wohlthätigen
Zweck zu beſtimmen.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz hat durch Höchſte Ordre vom 21. März 1879 die Spende zu einer Stiftung gewidmet, welche
die Grundlage einer Alters Renten und Kapital Verſicherungs Anſtalt für die gering bemittelten Klaſſen des Deutſchen Volkes insbeſondere für die
arbeitende Hevölkerung bilden ſoll.

Auf Grund der durch Allerhöchſte Ordre vom 22. März 1879 genehmigten Statuten iſt dieſe Anſtalt unter Protection Sr. Kaiſerl. und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen errichtet und beginnt gegenwärtig ihre Thätigkeit, nachdem die Verſicherungsbedingungen, die Tarife und der Ge
ſchäftsplan von uns feſtgeſtellt ſind.

Damit die Verſicherungen ſich möglichſt vortheilhaft geſtalten, ſind die Zinſen jenes Kapitals zunächſt zur Deckung der Koſten der Verwaltung
beſtimmt, ſo daß die gezahlten Einlagen der Mitzlieder ſoweit irgend möglich ohne Abzug für die Verwaltungskoſten in vollem Betrage für die Ver
ſicherungszwecke verwendet werden können.

Die Tarife ſind ſo vorſichtig berechnet, daß nicht allein die darin verſprochenen Renten und Kapitalien völlig ſicher erſcheinen, ſondern ſich
auch Ueberſchüſſe erwarten laſſen. Ueber dieſe ſoll ausſchließlich zu Gunſten der Verſicherten verfügt, es können daraus auch Unterſtützungen invalider
Arbeiter gewährt werden.

Die Anſtalt ſoll dem vielfach ausgeſprochenen Bedürfniſſe, daß den weniger bemittelten Klaſſen der Bevölkerung die Fürſorge für die Zeit des
Alters und der Arbeitsunfähigkeit erleichtert werde, Genüge leiſten. Jhre Aufgabe iſt daher, mithelfend zur Löſung der ſocialen Frage einzutreten.
Einen weſentlichen Theil der Letzteren bildet die Jnraliden Verſicherung. Die Anſtalt iſt namentlich für den Arbeiterſtand beſtimmt, aber nicht auf
ihn beſchränkt, bietet vielmehr aus allen Ständen Jedem, der nicht zu den Vermögenden zu rechnen iſt, Gelegenheit zu dieſer Fürſorge für ſich und
ſeine Angehörigen. Den Gemeinden und Geſellſchaften, den Guts und Fabrikbeſitzern iſt die geeignetſte Gelegenheit geboten, ihren Mitgliedern, Beamten
und Arbeitern für deren Lebensabend eine ſichere tütze zu gewähren.

Weniger günſtig geſtellte Beamte, Geiſt iche und Lehrer können ſich und ihren Wittwen einen Zuſchuß zu ihren einſtigen Penſionen ſicher
ſtellen Kaufleute und Handwerker, Bürger und Bauern können ihre Ueberſchüſſe nutzbringend anlegen, um ihr Alter unabhängig von ihren Geſchäften
zu machen und ſich ein Altentheil zu bilden ohne ihre Beſitznachfolger damit zu belaſten.

Vorzüglich iſt es aber den Arbeitern möglich gemacht, in günſtigen Zeiten durch Erſparniſſe eine ſichere Rente für ihr Alter zu begründen,
ohne fürchten zu müſſen, durch ſpätere Nothzeiten dieſer Erſparniſſe beraubt zu werden. Wenn ſie durch Unglücksfälle oder Krankheit frühzeitig invalide
werden, ſo wird die Rente frühzeitig beginnen.

Da es die Aufgabe der änſtalt iſt, weiten Kreiſen des ganzen Deutſchen Volkes zu dienen, ſo erwarten wir, daß Alle, welche zur Förderung
des Wohles unſers Volks berufen ſind und ein Herz für die Unbemittelten haben überall im ganzen Deutſchen Reiche mit Rath und That helfen, damit
die wohlthätige Abſicht des Hohen Stifters möglichſt Kielen zu Gute komme. Es kommt darauf an, die Einrichtungen der Anſtalt Allen verſtändlich
und bekannt zu machen und die zweckmäßige Benutzung derſelben zu erleichtern. Wir richten beſonders an Gemeindebehörden, an Geſellſchaftsvorſtände,
an Fabrikbeſitzer, Gutsbeſitzer und andere Arbeitsgeber die Sitte, durch Anregung zu Einlagen, durch Sammlung und Einſendung derſelben zu helfen.
Stadtkaſſen und Sparkaſſen ſind vorzüglich geeignet, Annahme und Zahlſtellen zu bilden. Auf dem Lande können Gutsbeſitzer, Pächter, Geiſtliche,
Ortsvorſteher und Lehrer durch Auskunft, Rarh und Vermittelung der guten Sache weſentliche Dienſte leiſten.

Die Anſtalt nimmt Einlagen von je 5 Mark an, einzelne oder mehrere. Durch jede Einlage wird eine beſtimmte Rente verſichert, welche in
der Regel nicht vor Beginn des 58. Lebensjahres fällig wird, die aber auch nach der Wahl der Verſicherten bis zum Beginn ſeines 71. Lebensjahres
hinausgeſchoben werden kann und umſomehr ſteigt, je ſpäter ſie beginnt. An Stelle der Rente kann der Verſicherte die Zahlung eines entſprechenden
Kapitals fordern.W Einlagen können für junge Kinder wie für ältere Leute bis zum 70. Jahre gemacht werden. Die Tarife zeigen, wie hoch ſich für jede

Einlage von 5 Mark je nach dem Lebensalter des Verſicherungsnehmers bei ihrer Einzahlung die Rente oder das Kapital ſtellen, je nachdem ſie mit
Beginn des 56. oder eines ſpäteren Lebensjahres fällig werden ſollen.

Die Einlagen können ohne einen Vorbehalt der Rückzahlung geſchehen und ergeben dann die höchſte Rente oder das höchſte Kapital. Sie
können aber auch mit der Beſtimmung gemacht werden daß ſie zurückgezahlt werden ſollen, wenn die verſicherte Perſon ſtirbt, bevor die erſte Rente
oder das Kapital fällig iſt.

Jener Vorbehalt kann dahin ausgedehnt werden, daß die Rückzahlung auch in dem Falle erfolgen ſoll, wenn der Verſicherte die Fälligkeit von

Renten und Kapital erlebt hat. v 2Auf dieſe Weiſe können ältere Einlagen von Neuem für andere Perſonen verwendet werden und finden namentlich Gemeinden, Geſellſchaften,
Jnſtitute und alle Arbeitsgeber Gelegenheit, nach und nach einen dauernden Penſionsfonds für ihre Angehörigen, Weamten, Arbeiter und Dienſtleute
zu begründen.

Einlagen, welche 5 Jahre beſtehen, können gekündigt werden und ſind nach halbjährlicher Friſt mit 2 pCt. Zinſen zurückzuzahlen, falls das
Mitglied dann noch lebt. Auch die Beleihung von Einlagen iſt unter Umſtänden zuläſſig.

Wer zu Eunſten Anderer Einlagen macht, kann deren Rückzahlung für ſich vorbehalten. Er kann auch beſtimmen, daß die verſicherte Perſon
dieſe Einlagen nicht kündigen und nicht beleihen darf, ſowie daß dadurch nur ein Recht auf Rente begründet werden ſoll. Dies hat den Zweck, den
Verſicherten die Altersverſorgung definitiv zu ſichern.

Die Verſicherungsbedingungen nebſt Tarifen und Geſchäftsplan, ſowie die erforderlichen Formulare werden von der Direction der Kaiſer Wil
helms Spende verabfolgt. Das Geſchäftslokal der Anſta't in Berlin V. Mauerſtr. 85, iſt an allen Wochentagen von 9—3 Uhr für Jedermann offen.

Dahin bitten wir alle Anträge und Briefe zu richten.
Berlin, 19. November 1879.

Der Aufſichtsrath der Kaiſer Wilhelms Spende,
Allgemeinen Deutſchen Stiftung für Alters Renten und Kapital Verſicherung.

Schumann.
Jndem ich vorſtehenden Aufruf der Kaiſer Wilhelms Spende zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß ich gern bereit bin, Auskunft

über die Verſicherungsbedingungen zu ertheilen und die Kreis Communalkaſſe Einlagen annehmen wird.
Der guten Sache wird es ſehr förderlich ſein, wenn die Herren Amts und Ortoevorſteher, Geiſtliche und Lehrer auf dem platten Lande ſich

bereit erklären wollten, für die Anſtalt Einlagen anzunehmen, die letzteren könnten zur Vermeidung von Portokoſten und zur Bequemlichkeit der ge
nannten Herren monatlich an die hieſige Kreis Communalkaſſe abgeführt werden.

Diejenigen Herren welche ſich hierzu bereit erklären, bitte ich mir dies mitzutheilen. Auf Verlangen wird übrigens die Verwaltung der Kaiſer
Wilhelms Spende für entſtehende Mühwaltungen eine kleine Entſchädigung gewähren.

Merſeburg, den 30. Januar 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
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Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
„reitag den 6. Febtuar e. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Etatsberathungen.

Gehetme Sitzung:
2) Wahlangelegenheiten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg.

W D.Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Merſeburg ſollen am
Preitag den 6. Pebruar,

a) von Vormittags 10 Ahr ab,
Brennbölzer,

circa 980 mm Abraum und Unterholz Reiſig
b) von 12 Ahr ab,

Nutzhölzer,
circa 900 Rüſtern, Eſchen, Ahorn mit 40 chm, 80 Erlen u. Pappeln

mit 25 cbm 16 Hundert eſchene, rüſterne, erlene Stangen,
30 Hundert Korbbügel,

gegen ſofortige Bezahlung an die Königl. Forſtkaſſe öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in der Probſtei bei

Merſeburg einfinden und von den näheren Sedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 2. Februar 1880.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Seit dem 21. Januar e. iſt die Beſchälſtation Gehüfte bei Mücheln

für die diesjährige Deckzeit mit den Hengſten:
a) Argylander, dunkelbravn mit kleinem Stern, ſtarker Wagenſchlag,

1,68 in groß, Deckpreis 12 Mk. 50 Pf.
b) J Champion, Reothſchimmel, leichter Wagenſchlag, 1,70 m groß,

Deckpreis 9 Wik. 50 Pf.
beſetzt.

Bedra, den 2. Februar 1880.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend den 7. Februar I880, Nachmittags 2 Uhr,
ſoll die Jagdnutzung in hieſiger Flur auf weitere 6 Jahre vom I. Pkärz
1880 bis zum 1. Februar 1886 im Gaſthauſe allhier öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Atzendorf, den 2. Februar 1880. Der Ortsvorſtand.

I olz Auction.Donnerstag den 12 Februar a. E., von früh 10 Uhr ab,

Schwarze Cachemire, p. Meter 1,50--5,50

coul. schwarze Lastings, Räpse,
Alvaccas zu billigſten Preiſen empfiehlt

Ed. Zentgraf.
ederAnnoncen

für den Courier und die Saalezeitung in Halle a/S., die
Magdeburgiſche Zeitung, das Leipziger Tageblatt, die
Kreisblätter in Weißenfels, Naumburg, Querfurt,
ſowie für alle anderen exiſtirenden Zeitungen, Fachzeitſchriften

2c. befördern zum tarifmäßigen

Selhstkostenpreise
(ohne Nebenkoſten)

Haaſenſtein Vogler,
Annoncen-Eppedition,

Magdeburg Halle a/S, e.
Zeitungsverzeichniſſe, Koſtenvoranſchläge gratis.

KRabatt!

S

Jch habe mich hier als pract. Arzt, Wund-
arzt und Geburtshelker niedergelaſſen. Meine
Wohnung befindet ſich Preiteſtraße Nr. 7., im
Hauſe des Herrn Actuar Gelbert.

Merſeburg. Dr. med. Ortmann.
Oberſchleſiſche 5 Wilhelms-Eb.-Pr.

ſind zur Rockzahlung pr. 1. Juli gekündigt, jedoch ſind die Beſitzer be
rechtigt, dieſelben in der Zeitollen im Ritterguts Garten zu Kriegſtädt bei Lauchſtädt Iis Lug natte ungern vom 20. Februar bis 20. März g

3 Stück ſtarke Birken, gegen 41/, 0 Obherſchl. Prior. Emiſſ. von 1880 umzutauſchen. Dieſer e
2 Stück Ahorn, Umtauſch iſt zu empfehlen und bitte ich mir zu dieſem Zwecke die Obli-
2 -tück Linden, gation mit Talon bis 15. März ſpäteſtens zu üb ergeben. l1 Accazie, Friedrich Schultae. 915 Stück Kaſtanien

10 Haufen ſtarke Knüppel und 9 b30 Haufen Aſtreiſer 0 e, Jöffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Füqer.
Holz Auction.

Freitag den 6 Februar, Nachmittags 2 hr,
ſollen in der Clauſe circa 50 Haufen Eichen und Rüſtern- Abraumholz
meiſtbietend verkauft werden.

Ein Mühlgut an der Saale, ſechs Gänge, Schneidemühle, ca. 50

Morgen Land, 1 Kilometer von einem Kreuzungs Bahnhof entfernt, billig
zu verkaufen durch Dr. Stahl in Surgau bei Jena.

Sonntag den 8. Februar e. ſteht ein
großer Transport hochtragender Kalben

und Kühe im Gaſthof zu den drei Linden in
Lützen zum Verkauf. A. M

4S8. Meumarfet 48.
empfiehlt ſeine Bernh. Moſt'ſche Schnupfen- u. Huſten-Bonbons,
ſicherſtes Hausmittel gegen auftretenden Schnupfen und Huſten, aus der
Fabrik von Bernh. Moſt in Halle von ärztlichen Autoritäten empfohlen

à Packet 50 Rpf.
Reibekuchen auf 3 Mark 1,60 Mark Rabatt.

Täglich friſche Pfannenkuchen.

en eeeeeeeeeeee]Weltberühmt! UnühbertrefſliehS Bandwurmmit Kopf, Spul-&Madenwürmer
entfernt vollständig gefahr- und sehmerzlos nach eigener Methode (rieſlieh)

Richard Mohrmann, Nossen in Sachsen. d
Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landesmedicinatikelleginm zu

W
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Dresden geprüft, greifen nicht an, sind sogar versvehsweise genommen voll-
Vi dl stündig unschüädlich und Können selbst, vermöge des geringen Quantums, bei deniehhän cr. kleinsten Kindern ohne jode Besorgniss angewendet werden. J

Höchste Zeitdaner der Kur: Zwei Stunden ohne Rerufsstörung zu veranlassen.Jn meinem Hauſe Anteraltenburg Vr. 1. ſind 2 Logis zu ver
miethen und zum 1 April e. zu beziehen. Philipp Gaab.

Karlſtraße 3b. iſt ein gutmöblirtes Zimmer mit Kammer zu ver-

miethen. Preis 15 Mk. B. Sache.Eine Schlafſtelle ſteht offen Dom, Brauhausſtr. N. T.

Die meisten äerart Kranken werden als Blutarme und ö5lagonkranke behandolt.
Prospecte mit Auszug von Attesten gratis und franco,

e h h a h h n e e n hä

n n

W

9Unkerleiba-Bruchlridenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen.

r enthält ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
iehen Vnteraltenburg 28. uttervorfälle. Zu beziehen in Töpfen zu 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowozieh Z z durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie na

Ein Logis an ein paar einzelnve Leute iſt zu vermiethen und 1. April ſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit.

zu beziehen zu erfragen Vorwerk Nr 12. eilt Wo r hin v r ne r Bruchleiden beinahe vollſtändig ge
2 7 i ruder auch am gleichen Uebe t, itte i 6 Töpfe,Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, Kammern und Zubehör, wird n S r r vSorte, halb von der etwas ſtärkern. Obſchon wir von den erſten Aerzten umgeben find, ſo haben wir

zum 1. April von einer ruhigen Familie zu miethen geſucht; Adreſſen in herhalten nen Fruch ſo zu heilen im Stande iſt, wie Sie. Empfangen Sie dafür die
der Expedition d. Bl. erbeten. herzlichſte Tankfagung. Paris. Haffter, rue Lourmel 67.“

Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 16.

Alle Reparaturen an Sonn und Regenſchirmen,
ſowie Gürtler- und Gotdarbeiten werden ſchnell, prompt und Gearte Pension
billigſt ausgeführt von Oswald Schmidt, finden einige Schüler von nächſte Oſtern ab bei

Reumarkt, Gaſthof z. gold. Löwen.

Ein Logis von Stube, Kammer nebſt Zubehör iſt 1. April zu be-

G. Rettelbuſch, Turnlehrer am Eymnaſium,
Weißenfelſer Str. 5.

e
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empfehlen als ganz beſonders preiswerth
120 Ctm. breiten ſchwarzen Cachemir, pr.
120
120

Zur Confirmation
e e e e e e e4 d e e e J z

Meter 2,25 bis 2,90.
Double-Cachemir 3 5,25.

Rips, zu herabgeſetzten Preiſen.
Außerdem einpfehle zu Röcken Flaneil in weiß und roth, Shirting,

Chiffon u. Dowlas. J. G. RoeiCchelt, Merseburg,
am Markt.

Thüringer Kunſtfärberei Königſee.
Chemiſche Krinigung etc. etc.

Jn allen Stoffen und Farben unübertroffene Ausführung bei er
mäßigten Preiſen. Aufträge verm ttelt unentgeldlich

die Putz- u. Modehandlung von
R. Bräseke, Burgstr. 14.

Fenchelhonig
e

von L. W. Egers in Breslau,
gegen jeden Huſten und Katarrh, gegen alle Beſchwerden des
Kehlkopfes, der Luftröhre und Lungen Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Grippe, Keuch- und Stickhuſten 2e., jede Flaſche zum
Zeichen der Echtheit und zum Schutze vor Nachahmung mitSiegel, Namenszüg und im Glaſe eingebrannter Firma von
L. W. Egers in Breslau, iſt in Merſeburg allein echt zu haben
bei: Max Thiele, in Schafſtädt bei: H. Neſſler's Wittwe,
in Mücheln bei: Moritz Kathe, in Lauchſtädt bei: F. H.
Langenberg-

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 18. enthält

Hans Waldmann. Eine Zürcher Stadtgeſchichte von L. Haidheim. (Fortſ.)
II Professore di Molo. Ein Neapolitaniſches Lebensbild von Th. Trede. Mit Jllu
ſtration Einer vom Auditorium des Molo Profeſſors in Neapel. Wie die Jnſecten
ſehen. Von Dr. H. Reichenbach. Mit 4 Jlluſtrationen. Die Schickſale der Miſſion
in Uganda. Lübeck. Ein Städtebild von Julius von Wickede. Mit 2 Original
zeichnungen von B. Mannfeld. Am Familientiſche: Bücherſchau LXXV. Fürſt
licher Handel. Zur Preisſtatiſtik. Ein Hochzeitsbankett. Hauswirthſchaftliche
Fortſchritte. Mit 3 Jlluſtrationen.

Mit einer illuſtrirten Beilage: Leiſtung des Fahneneides bei einem
preußiſchen Regimente.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Fr. Stollberg in Merſeburg.
Neu erschienen: Wissenschaftliche Abhandlungen über:

Prof. Dr. Smith: Wie stillt man sofort das Ausfallen der Haare? 20 Pt.
Dr. Grant's Stahlbäder, naturgemässe Anleitung zur Beseitigung von Rückenmark und

Nervenschwäche bei Frauen und Männern. 20 Pf.Einathmungen von benzoösaurem Natron für Lungen- und Kehlkopf- Leidende nach Prof.

Dr. von Rokitansky und Dr. Schäller. 20 Pf.Prof. Wilm's zertheilende Kräuterapparate. Der Zerstörer des Gichtpilzes und rheumatischer

Ablagerungen. 20 Pf.Sanitätsrath Prof. Weddenburg's Augen Douchapparate, nebst Füllung zur Hei-
lung der Augenentzündung und der eitrigen Absonderungen des Augenlidrandes, grauer Staar.

Prospect 20 Pf.
Bei Pinsendung von 20 Pf. in Briefmarken franco durch den Verlag der Union, Dresden.

Zum

Vocal- und Instrumental-Concert,
gegeben von Veſtaer Geſangverein,

Sonnkag den 8. Febr. c., Anfang Nachmittags 4 Ahr,

verbunden mit RA L I. in
n.

Hierzu ladet ergebenſt ein G. Fliſter.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Donnerstag den 5. Februar

r Extra Concert,gegeben von der Stadtfkapelle.

Aufang 8 Uhr. Entrée 30 Pf.

7
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Programm.

Ouverture z. Ruy Blas v. Mendelsſohn,
Quartett für 4 Violinen Solo v. Sörgel,
Lebe wohl! Paraphraſe über das Lied „Der Jäger Abſchied“ v. Schreiner,
Fantaſie aus „Die luſtigen Weiber von Windſor“ v. Nicolai.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die
Programme und Anmeldeliſten für die

vom 28. Mai bis 6. Juni 1880 zu Magdeburg
ſtattfindende landwirthſchaftliche Ausſtellung für die Vereinsmitglieder
und Alle, welche ſich an der Ausſtellung betheiligen wollen, an folgenden
Orten ausliegen und dort eingeſehen werden können:

in der Stollberg'ſchen Buchhandlung hierſelbſt,
2) bei den Herren Amtsvorſtehern: Amtsrath und Rittergutsbeſitzer

Zimmermann--Benkendorf, Rittergutsbeſitzer Major a. D. von
Brederlow--Tragarth, Rittergutsbeſitzer Hauptmann Fuß
Blöſien, Gutsbeſitzer Bock Kleinſchkorlopp, Gutsbeſitzer Julius

och heim Großgräfendorf.
s wird dabei auf Folgendes aufmerkſam gemacht:

a. Die Ausſtellung umfaßt in der
erſten Abtheilung:

Zucht und Nutzvieh einſchließlich Hunde und Geflügel;
zweiten Abtheilung:

land wirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe, Producte, ſowie land-
wirthſchaftlich techniſche Fabrikate, Bodenarten und Bau-
materialien

dritte Abtheilung:
Erzeugniſſe des Gartenbaues.

b. An Prämien werden etwa 60000 Mark ausgeboten.
e. Mit der Ausſtellung ſoll eine Verlooſung eines Theils der Schau-

gegenſtände verbunden werden.
d. Die Anmeldungen der Ausſtellungsgegenſtände müſſen bis zum

1. April 1880 bei dem Ausſtellungsbüreau (Buckau Magdeburg)
eingereicht ſein.
Zur Gewährung von Beihülfen zu den Transportkoſten für Rind-
vieh wird für diejenigen Viehzüchter, deren ausgeſtelltes Vieh keine
Prämien erhält, dem Verein von dem Ausſtellungscomité eine
Summe Geldes zur Vergütung geſtellt werden.

f. Es haben jedoch nur diejenigen Ausſteller einen Anſpruch auf eine ſolche
Transportvergütung, deren zur Ausſtellung beſtimmtes Vieh einer
Vorſchau durch eine vom landwirthſchaftlichen Kreisvereine bereits
erwählte Commiſſion unterworfen und von dieſer als zur Aus-
ſtellung geeignet anerkannt wird.

g- Diejenigen Ausſteller, welche auf dieſe Beihülfen zu den Transport-
koſten von Rindvieh Anſpruch machen wollen haben hiervon dem
unterzeichneten Vereinsvorſtande bis zum 1. März d. J. unter
Bezeichnung der anzumeldenden Thiere Anzeige zu machen. Es
wird ſodann der Ort und Tag der Vorſchau mitgetheilt werden.

Der unterzeichnete Vorſtand giebt ſich der zuverſichtlichen Hoffnung
hin, daß der hieſige Vereinsbezirk eine würdige Vertretung auf dem
Ausſtellungsplatze finden wird.

Merſeburg, den 20. Januar 1880.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Gesang- Verein.
Freitag in der Kaiſerhalle um 7 Uhr ganzer Chor.

Sonntag den S. Februar 1880

Maskenball
des Dilettanten Vereins

in den feſtlich geſchmückten Räumen des

8 g66TirolAnfang 7 Uhr Abends.
Polonaiſe beginnt Punkt 8 Uhr.

Nichtmitglieder können an dieſem Feſte theilnehmen.

c

Billets für Masken und Zuſchauer à I Mk. bei den Herren
Kaufmann Matto, kl. Ritterſtraße, Geyer, Unteraltenburg 59, Conſum
verein, Reſtaurateur Richard Nürnberger, Schloſſermeiſter Franz Frauen
heim jun., gr. Ritterſtraße.

Billets an der Abendkaſſe 1,25 Mk. Das Feſteomiteé.

Sinfoni B dur Nr. 12. v. Heydn,
Wiegenlied v. Kerſten,
Kindesträume v. Saro (für Streichinſtrumente),
Ouverture z. Op. Tell v. Roſſini.
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Ein Parterre Logis wird ſofort oder 1. April im Preiſe bis zu 50
Thlr. geſucht Adr. unter 100. abzugeben in der Exped. d. Bl.

Lehrlings- Gesuch.
Für meine Eiſen Ofen und Kurzwaarenhandlung en gros u. en

detail, ſuche ich unter günſtigen Bedingungen einen Lehrling mit guter
Schulbildung. G. W. Hoyer in Weißenfels a. S.
C sucht wird ein anſtändiges, in Küche und Haus-

arbeit erfahrenes Mädchen zum 1. April

als Köchin von Frau Profeſſor Tuch,Halleſche Str. 16., 1. Etage.
Ein Lehrling findet Unterkommen derſelbe wird auf Hand und

ſchließendes Verſchulden des Verunglückten vorliege, welches die Haft-

bärkeit des Eiſenbahnbetriebs-Unternehmers ausſchließt, für eine Sache
der thatſächlichen Feſtſtellung.

Das dem Hauseigenthümer geſetzlich zuſtehende Pfandrecht an
den Mobilien der Miether für die vertragsmäßige Miethe beſchränkt
ſich, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, Hülfsſenats, vom
25. November 1879, nur auf diejenige Anzahl von Mobilien, die vor
ausſichtlich zur Tilgung der Forderungen aus dem Miethsverhältniß
genügt.

Aus der Provinz und Nmgegend
Maſchinenarbeit ausgebildet) bei J. H. EIbe, Klempnermſtr.,

Schmaleſtraße Ar. 20.
Petroleum ff. Waare, iſt wieder angekommen b

Jn dem eine Stunde von Zörbig entfernten Dorfe Schrenz bei
Stumsdorf ſind ſchon wieder Trichinen gefunden worden und zwar in
einem beim Gaſtwirth Haſe daſelbſt, der zugleich als öffentlicher Fleiſch

von der GeneralagenturGebr. Höhme i. Mutzſchen i/ S.

Tüchtige Vertreter Mayerſcher Trieurs werden geſucht beſchauer fungirt, geſchlachteten Schweine. Bereits vor circa 14 Tagen
wurden dort in einem Schweine des Schmiedemeiſters Richter Trichinen
aufgefunden. Beide Thiere waren in der TrichinenVerſicherungs Anſtalt

Eine zuverläſſige Köchin ſucht zum 1. April
Frau v Wintzingerode Knorr.

von Börner und Uhlmann in Oſtrau (Kreis Bitterfeld) verſichert und
hat die genannten Anſtalt in den letzten Wintermonaten bereits vierzehn

Ein Schlüſſelbund wurde verloren gegen Aelohnung abzugeben bei
Max Thiele, Roßmarkt.

Thiere entſchädigen müſſen.

Vor einiger Zeit ſtarb in Köſen eine ältere Dame, Fräulein

6 Mark Belohnung. Zirkenbach, anſcheinend in ſehr ärmlichen Verhältniſſen in ihrem Unter
rocke fand ſich indeſſen unerwarteter Weiſe eine größere Summe Geldes.

Ein ungezeichnetes Speteaentoschentach iſt am Nachträglich hat ſich noch ergeben, daß eine bedeutende Rente, welche
17. Januar verloren gegangen gegen Belohnung abzugeben Domplatz 4. die Genannte von Berlin aus zu beziehen hatte, in letzterer Zeit gär

Durchſcdnitts« War prere pro Monat Januar 1880.
nicht abgehoben worden iſt. Um dieſen Betrag wird alſo der hinter-
laſſene Unterrocksfond von 132000 Mk. ſich noch erhöhen. Die ver

3 fallenen Noten der preußiſchen Bank (8--10000) ſind noch ſeiteS uns derPr3 re Plgt. r Sepreg r Sigr. preußiſchen Staatsverwaltung eingelöſt worden. P ekenoegh ſoll
Gerſte 2168 Falbfleiſch 105 übrigens, wie behauptet wird, in Berlin ein Teſtament hinterlegt haben,
Hafer 15 88 Butter 2 16 deſſen Ausführung wahrſcheinlicherweiſe den Verwandten manche Ent-
Erbſen 223 33 Gier pro Schoc 4 täuſchung bereitet.
Linſen 32 Heu pro 100 K gr. 8 50 Zwiſchen Dürrenberg und Weißenfels hat ſich der SaaleBohnen 20 Langſtroh do. 5 22 entlang ein großer Eisſchutz aufgethürmt, der bei plötzlichem Thauwetter
Kartoffeln 6 25 Krummſtroh do. 370 großen Schaden befürchten läßt. Eine gleiche Klage vernimmt man aus
Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. 1

Bauchfleiſch pr. do. 115

der Gegend von Ziegen rück. Bei Saalfeld hat der Bogen der
Flußbrücke, auf dem die Kapelle ſteht, nicht unbedeutende Beſchädigungen
erlitten; u. A. iſt ein im Fundament des Bogens liegender großer Stein

Die Einathmungen von benzoeſaurem Natron gegen Lungen und
Kehlkopfleiden werden in faſt allen Spitälern und Lazarethen mit gutem

Bei leichteren Erkrankungsfällen iſt der Erfolg ein
ſchnell ſichtbarer; bei ſchweren Tuberkulotikern allerdings wirken die Ein
athmungen zwar fieberſtillend, aber doch nicht unfehlbar. Die Haupt-
ſache iſt das rationelle inhaliren nach der Methode des Prof. Dr. Ro
kitansky und Hr. Schüller. Eine wiſſenſchaftliche Abhandlung nebſt Ab-

Erfolg fortgeſetzt.

bildungen iſt für 20 Pf. durch den Verlag der „Union“, Dresden
beziehen.

Kiterariſches
Das 8. Heft von „Ueber Land und Meer“, illuſtrirte Familien Zeitung

bringt: Gewitter im Frühling. Erinnerung aus der Knabenzeit von Hans Hopfen
Der Jupiterkopf. Von Ludwig Kaliſch. Bilder aus dem Seelenleben der Thiere.

Von Prof. Dr. Max Perty. Dichterſtimmen aus der Gegenwart. Geſammelt von
Friedrich Bodenſtedt. Hans Hopfen. Eine literariſche Skizze von Jſidor Kaſtan.
(Di. Jll) Der Roman eines Hypochonders. Erzählt von Joh. van Dewall
Ein Lebenslauf. Londoner Bild von Richard Freudenberg. Karl Hübner.

Der Marktbrunnen in Hall. M. Jll.) Teichausfiſchen in Moritzburg. Von
Albert Richter. (M. Jll) Univerſitätsleben in Frankreich, England und Deutſchland
II. England. Von Hugo v. Radowitz. Die junge Mutter. Jll. nach dem Gemälde
von P. W. Tomkins. Oeffentliche Badeanſtalten. Von Henry Robertſon. ilt-
römiſches ſFFrauengemach. Jll. nach dem Gemälde von G. Boulanger. Schwarzes
Allerlei aus den Wintertagen. 7 Silhouetten von H. Hederich. Das Eisfeſt im
Thiergarten zu Berlin. (Mi. Jll.) Wilhelm Waiblinger. Von E. Eckſtein. Der
Rüthenmarkt am Tage der Unſchuldigen Kindlein. Von S. (M. Jll.) Mädchen
aus der Augsburger Patrizierzeit. (Wi. Jll.) Die Kanzel von Santa Croce in
Florenz. (M. Jll.) Der Biſon im Kampfe mit Wölfen. Von Martin. M. Jll.)

Venetianiſcher Fiſchverkäufer. Jll nach dem Gemälde von L. Paſſini. Kleine
Fatalitäten im menſchlichen Leben.
Notizblätter. Schach u. ſ. w.

Preis in Wochen Nummern vierteljährlich 3 Mark, in 14tägigen Heften das Heft
50 Pfennig!

Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf entgegen.

Neun humoriſtiſche Bilder von A. Hölzgen.

(Eingeſandt.] Uns liegt die erſte Lieferung eines Buches vor, welches unter
dem Titel: Thüringiſche Kirchengeſchichte, ſeinen Landsleuten erzählt
von Hermann Gevhardt, Pfarrer in Molſchleben bei Gotha“ im
Laufe dieſes und des nächſten Jahres bei F. A. Perthes in Gotha erſcheinen
wird. Tauſende von Fremden betreten alljährlich unſer Thüringen als einen „durch
ſeine Geſchichte geweihten Boden“; und in der That dürfte ein Land in welchem neben
ſo vielen Anderen ein Bonifacius, eine Eliſabeth die Heilige, ein Moartin Luther ein
Ernſt der Fromme weilten und wirkten, an Reichthum und Bedeutſamkeit der Erinne-
rungen ſeines Gleichen ſuchen. Wir zweifeln daher auch nicht, daß viele Thüringer
ein Buch willkommen heißen werden welches ihnen in leicht verſtändlicher und unter-
haltender Form die kirchliche und als deren Hintergrund die Landesgeſchichte
ihrer Heimath vorführen ſoll.

Neichsgerichts- Entſcheidungen.
Was die Haftbarkeit der Eiſenbahnen nach F. 1. des

Reichsgeſetzes über die Haftpflicht der Unternehmer vom 7. Juni 1875
anlangt, ſo hat das Reichsgericht durch Erkenntniß vom 29. November
1879 die Haftpflicht verneint, weil der Kläger bei einer Arbeit verun-
glückte, welche zwar von der Bahnverwaltung angeordnet war, aber
ganz außerhalb jener eigenthümlichen Gefahren lag, welche ſich
an den eigentlichen Eiſenbahnbetrieb knüpfen und wegen deren der Geſetz
geber hier einen beſonderen Schutz verliehen, in der Vorausſetzung, daß
ein Unfall mindeſtens mittelbar mit dieſer beſonderen Gefährlichkeit
in urſachlicher Verbindung ſtehe. Jn einem anderen Erkenntniß erklärt
das Reichsgericht die Frage, ob ein die Anwendharkeit des S. 1. aus-

zu Stahl beim Einſchießen von Gewehren.

(M Jll.)

in ſeiner hinteren Lage vollſtändig abgetrennt und wird nur durch die
auf ihm ruhende Laſt gehalten.

Jn einem Kohlkopfe einer afrikaniſchen Krautſendung, welche
in dieſen Tagen in Frankenberg eintraf, wurde eine echte Heu-
ſchrecke gefunden, die dem Cuſtos des zoologiſchen Muſeums der
Bürgerſchule übergeben wurde.

Jn Suhl verunglückte am 30. Januar auf dem Schüler'ſchen
Schießſtande der Gewehr und Metallpatronen Fabrikant Reinhard

Durch einen noch nicht auf-
geklärten Zufall ging ein Gewehr los, die Kugel drang unter dem Kinn
ein und ging ziemlich ſenkrecht durch den ganzen Kopf; auf dem Trans
port nach ſeiner Wohnung verſchied er. Stahl war der Erfinder ver-
ſchiedener „Gewehr Syſteme“. Seine Schützenbüchſen Syſtem Stahl

ſind in der ganzen Welt bekannt und berühmt. Er war auch ein
vorzüglicher Schütze; auf jedem deutſchen Schützenfeſte hat er Preiſe
davongetragen.

jh1]1) x -WmW

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Aßmannshauſen, 30. Januar, 7 Uhr Abends:

Eine zweite Eiskataſtrophe ſteht uns bevor: eine furchtbare Eismaſſe
thürmt ſich hier und weiter unterhalb bis zur Clemenscapelle hoch über-
einander, das Stauwaſſer iſt jetzt ſchon höher wie damals, als der Rhein
zum erſten Male zuging, ſo daß es bereits bis in unſere engen Straßen
reicht. Vor den Gaſthöfen „Zum Anker“, und zur „Krone“ hat ſich im
Rhein eine große offene Stelle gebildet. Bereits ſind die größtmöglichen
Vorſichtsmaßregeln getroffen ob ſie aber das Unheil abwenden werden,
ſteht dahin, denn unſere Häuſer mit ihren Veranden am Rheine ſind
durch den erſten Eisgang bereits ſo arg beſchädigt worden, daß ſie nur
wenig Widerſtand dem bevorſtehenden Eisanpralle entgegenſetzen können.
Es wäre wünſchenswerth, daß höheren Orts ein Sachverſtändiger hier-
her abgeordnet würde, der perſönlich Einſicht nimmt von der bei Eis-
gängen unſerem kleinen armen Orte drohenden Gefahr und die geeigneten
Schutzvorrichtungen (Eisbrecher c.) anordnet.

Ein ſchweres Unglück hat ſich Dienſtags Nachts in Gr.
Koſchlau bei Soldau (Station der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn)
zugetragen. Jn der dortigen Brennerei des Herrn Eiſenſtädt entſtand
durch eine Exploſion im Kühlraum ein Brand, der ſehr ſchnell das ganze
Gebäude ergriff und vier jungen Damen, die im zweiten Stockwerk
ſchliefen, den Ausgang aus dem brennenden Hauſe abſchnitt. Zwei der-
ſelben, die Töchter des Brennerei Jnſpectors, retteten ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter, bei dem ſie ohne erhebliche Verletzungen ab-
kamen, ihre beiden Genoſſinnen, eine Gouvernante des Beſitzers und die
ſich beſuchsweiſe bei den erſteren aufhaltende Tochter des Poſtmeiſters
Wolgram in Lautenburg, wagten dieſen Sprung nicht. Sie zu retten
ſtürmte der Brenner Schmidt die Treppen des in Flammen ſtehenden
Hauſes hinauf. Der edle Retter ſowohl wie die beiden Mädchen wurden
unter den brennenden Trümmern begraben. Schmidt hinterläßt leider
eine Familie von Frau und 6 Kindern. Das verunglückte Frl. Wolgram
aus Lautenburg war die einzige Tochter des am folgenden Tage tief
gebeugt zur Empfangnahme der verkvohlten Reſte ſeines Kindes auf der
Brandſtelle erſchienenen Vaters. Friſch und blühend hatte ſie vor einigen
Tagen das elterliche Haus verlaſſen.

Gierzu eine Beilage. w
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Todes Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen Leiden unſere gute

Mutter, Groß und Urgroßmutter,
Karoline Amalie Lowitzſch geb. Schulze.

Dieſe Trauernachricht widmen allen ireunden und Bekannten ſtatt
beſonderer Peldung mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 4. Februar 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 7. d. M. Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm empfing am 2. den Prinzen Chriſtian

v. Schleswig Holſtein und nahm aus deſſen Händen die Orden ſeines
verſtorbenen Bruders, des Herzogs Friedrich von Schleswig Holſtein,
entgegen. Demnächſt hörte der Kaiſer die Vorträge der Hofmarſchälle,
arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski, empfing um 1 Uhr,
vor der Spazierfahrt, den Generallieutenant z. D. v. Leſtocq, und con
ferirte um 4 Uhr mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Am 3.
Vormittags ließ ſich der Kaiſer die üblichen Vorträge halten und
empfing alsdann im Beiſein des Prinzen Auguſt von Württemberg, des
Gouverneurs und des Commandanten von Berlin zur Entgegennahme
perſönlicher Meldungen mehrere höhere Offiziere. Mittags conferirte
der Kaiſer mit dem Chef der Admiralität Staatsminiſter v. Stoſch und
arbeitete mit dem Generallieutenant v. Albedyll.

Jm Abgeordnetenhauſe haben die Abgg. Graf zu Limburg-
Stirum, v. Hülſen, Frhr. v. Minnigerode und Tomasczewski zu dem
Geſetzentwurf, betr. die Verwendung der aus dem Ertrage von Reichs-
ſteuern an Preußen zu überweiſenden Geldſummen, folgenden Antrag
eingebracht: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, den 8. 1.
in folgender Faſſung anzunehmen: Von den dem preußiſchen Staate
aus dem Ertrage der Zölle und der Tabakſteuer (S. 8. des Reichs-
geſetzes vom 15. Juli 1879 R. G. Bl. S. 207.) des Reichs jährlich zu
überweiſenden Geldſummen wird, nach Abrechnung desjenigen Betrages,
um welchen der je für daſſelbe Jahr von Preußen geleiſtete Matricular-
beitrag die in dem Staatshaushaltsetat von 1879 80 vorgeſehene
Summe. überſteigt inſoweit darüber nicht mit Zuſtimmung der
Landesvertretung behufs Bedeckung der Staatsausgaben anderweitig
Verfügung getroffen iſt: a) die eine Hälfte an die Kreiscommunal-
verbände (reſp. Amtsverbände der Provinz Hannover) nach dem Ver-
hältniß der in den betr. Verbänden während des letzten Etatsjahres
aufgekommenen Staats, Grund und Gebäudeſteuer vertheilt, b) die
andere Hälfte zum Erlaſſe eines entſprechenden Betrages an Klaſſen-
und Einkommenſteuer nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen ver-
wendet.

Am 3. genehmigte daſſelbe in 3. Leſung den Geſ. Entwurf, betr.
die Beſteuerung der Wanderlager mit großer Majorität nach den Be-
ſchlüſſen der 2. Berathung und trat darauf in die 2. Berathung des
Geſ. Entwurfes, betr. die Erweiterung der Staatseiſenbahnen und die
Betheiligung des Staates bei mehreren PrivateiſenbahnUnternehmungen.
Bewilligt wurden in S. 1. 1) für die Linie ErfurtGrimmenthal-Ritſchen-
hauſen 27.250000 Mk. 2) Güldenboden Mohrungen 2.730000 Mk.
und Mohrungen-Allenſtein 2.954 000 Mk. 3) Marienburg-Marienwerder
Graudenz nach Thorn mit einer Abzweigung nach Kulm 32.434000 Mk.;
4) Schneidemühl-Deutſch-Crone 706000 Mk. 5) HirſchbergSchmiede-
berg 571000 Mk. 6) Walburg-Groß-Almerode 571000 Mk. 7) Emden-
Norden-Oldenb. Landesgrenze-Jever nebſt Abzweigung von Georgsheil
nach Aurich 400 000 Mk. 8) ReilTraben 821800 Mk. u. 9) Wengrohr-
Berncaſtel 950 550 Mk. Bei Poſ. 3. wurde der Antrag der Commiſſion
601200 Mk. mehr als die Reg. Vorlage verlangt, zu bewilligen, ab-
gelehnt, bei den Poſ. 8. und 9. jedoch eine von der Commiſſion vor-
geſchlagene Erhöhung des Regierungsvorſchlages um 31 800 u. 44550 Mk.
Bei den Grunderwerbskoſten hat der Staat den einzelnen Kreiſen einen
Zuſchuß zu geben. 8. 2. ermächtigt die Regierung, ſich bei drei privaten
Eiſenbahn Unternehmungen durch Uebernahme von Actien im Geſammt-
betrage von 2.288000 Mk. zu betheiligen. Die Commiſſion ſteigerte
dieſen Betrag auf 2.628 000 Mk. Das Haus bewilligte ſchließlich jedoch
nur 2.554000 Mk. Jm Uebrigen wurde das Geſetz unverändert mit
einigen Reſolutionen, die auf Erleichtung der Secundärbahnen abzielen,
angenommen.

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. die
Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer zu-
gegangen. Dieſes Geſetz beſtimmt, daß alles Fleiſch, welches öffentlich
verkauft wird, zur Feſtſtellung ſeines Geſundheitszuſtandes vorher unter-
ſucht ſein muß.

Das Herrenhaus beſchloß am 3. zunächſt, das Feld und Forſt-
polizeigeſetz der verſtärkten Agrarcommiſſion zu überweiſen, ſetzte für
das Emeritengeſetz eine beſondere Commiſſion von 15 Mitgliedern ein
und erklärte darauf die Denkſchrift über die erſtmalige Reviſion der
Gebäudeſteuer Veranlagung durch Kenntnißnahme für erledigt. Für
die Rechnungsüberſicht von 1878/79, ſowie für den Bericht der Staats
ſchuldencommiſſion wurde die Entlaſtung ausgeſprochen. Der vom Ab-
geordnetenhauſe abgeänderte Entwurf der Novelle zum Fiſchereigeſetz
gelangte in dieſer Geſtalt zur endgültigen Annahme. Die Berathung
des Entwurfs, enthaltend Beſtimmungen über das Notariat, ergab durch-
weg die Annahme der Vorſchläge der Juſtizcommiſſion.

Jn der baieriſchen Abgeordnetenkammer wurde am 31. bei der
Berathung des Etats für den Aufſchlag auf die Malzſteuer und für die
Zoll und Steuerverwaltung vom Ausſchuß beantragt, den Antheil
Baierns an dem Erträgniß der Reichszölle pro 1880 81 mit 5.790 000
Mark für jedes Jahr einzuſtellen. Die Regierung erklärte ſich damit
einverſtanden.

Ausland
Jn Oeſterreich hat die in Ausſicht befindliche neue Verſtärkung

der deutſchen Armee die maßgebenden militairiſchen Autoritäten zum

Vorſchlage neuer Schutzmaßregeln angeregt. Jnsbeſondere wird die
Frage der Befeſtigung Wiens ernſtlich erörtert. Der „Peſter Lloyd“
ſchließt einen Artikel, der dieſen Gedanken unbedingt abweiſt, wie folgt:
„Leitet man aus der Verſtärkung des deutſchen Heeres die Nothwendigkeit
neuer Defenſiv Maßnahmen ab, ſo könnten wir ſagen, dies ſei abſurd,
denn die Zunahme der Macht unſeres Alliirten bedeutet zugleich eine
Zunahme unſerer eigenen Macht. Aber wir wollen keine dialectiſchen
Künſte gebrauchen und erklären daher zum Schluſſe nur mit dürren
Worten: es iſt nicht denkbar, daß über das bisherige Militair Erfor-
derniß hinaus auch nur ein Groſchen bewilligt werde.“ Der Budget-
ausſchuß der öſterreichiſchen Reichsrathsdelegation hat am 31. die Ziffern
des von der Regierung zur Bedeckung des Heereserforderniſſes in Bos
nien und der Herzegowina urſprünglich geforderten Betrages, entgegen
dem eine Ermäßigung bezweckenden Antrage des Referenten, angenommen.
Jm Laufe der Debatte gab der Miniſterpräſident über die kirchlichen
Verhältniſſe in Bosnien und der Herzegowina Aufklärungen und wies
die r die Unverläßlichkeit der Mohamedaner erhobenen Vorwürfe
zurück.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm am 31. den Geſetz
Entwurf betr. die Aufhebung der Zölle für die Schifffahrt im Jnnern
des Landes an. Sodann eröffnete der Präſident der Kammer die Be
rathung der Zolltarife, indem er an die Deputirten die Aufforderung
richtete, politiſche Fragen aus den ſo wichtigen Debatten fern zu halten
Der Miniſter des Ackerbaus und des Handels, Tirard, gab eine Dar
legung der Abſichten der Regierung hinſichtlich verſchiedener auf die
Tarife bezüglicher Fragen. Er hob u. A. hervor, daß die Landwirth-
ſchaft von der Reform vom Jahre 1860 großen Vortheil gehabt habe
Er ſei der Anſicht, daß Schutzzölle der Landwirthſchaft keinen Nutzen
bringen würden. Dagegen dürfte ein vermittelndes, wirkſames Verfahren
zur Unterſtützung der Landwirthſchaft darin beſtehen, daß man ihr die
Berieſelung erleichtere, dem landwirthſchaftlichen Unterricht eine größere
Ausdehnung gebe und die landwirthſchaftlichen Vereine befördere. Der
Miniſter wies hierbei nach, daß Frankreich zweimal mehr Producte nach
England ausführe, als es von dort beziehe. Frankreich könne mit dem
Auslande concurriren. Schließlich befürwortete der Miniſter die Auf-
rechterhaltung der gegenwärtigen Tarife als Grundlage für die einge-
leiteten Verhandlungen zur Erneuerung der Handelsverträge. Jn der
folgenden Sitzung, am 2, ſetzte der Berichterſtatter der Commiſſion
Meline, die Gründe für die Wiederherſtellung der Zolltarife auseinander,
welche von der Commiſſion beſchloſſen worden ſeien und hob hervor daß
die Commiſſion das Syſtem der Handelsverträge zulaſſe, das Syſtem
der Schutzzölle beſeitigt und ſich lediglich für das Princip der gegen-
ſeitigen Ausgleichung entſchieden habe. Der Senat nahm am 2. das
Geſetz über die Zuſammenſetzung des oberen Unterrichtsrathes an.
Der Conſeilpräſident Freycinet iſt eines heftigen Leberleidens wegen das
b èu hüten genöthigt. Granier de Caſſagnac (Vater) iſt am 31.
geſtorben.

Unter den in Petersburg bei der Entdeckung der geheimen
Druckerei verhafteten Perſonen befanden ſich 2 Männer und 2 Frauen
Die fünfte Perſon, welche ſich der Verhaftung durch Selbſtmord entzog,
ſoll, wie verlautet, ein aus früheren Prozeſſen bekannter politiſcher
Verbrecher, Namens Deutſch, ſein, welcher ſchon ſeit langer Zeit ge
ſucht wird. Die Wohnung, in welcher die Druckerei vorgefunden wurde
befindet ſich in dem 5. Stocke eines großen ſteinernen Hauſes, die Be
wohner deſſelben waren unter falſchen Namen, als Kleinbürger Liszenko
nebſt Frau und Köchin, bekannt, und hatten die Wohnung im Auguſt
v. J. bezogen.

Jn Griechenland verbleibt das Cabinet Communduros in ſeiner
bisherigen Zuſammenſetzung. Daſſelbe gedenkt im Budget eine Erſparung

von 5 r de herbeizuführen.Das durch Decret des Königs geſchloſſene italieniſ Jarla-ment iſt zum 17. wieder einberufen n e ar
ABC. Die Gewinn- Ausſichten in der Preußiſchen

Klaſſen-Lotterie.
Die VirchowHoltzendorff ſche Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſen
ſchaftlicher Vorträge“ (Verlag von Carl Habel in Berlin) hat in der
Zeit ihres nunmehr vierzehnjährigen Beſtehens viele höchſt intereſſante
nicht nur wahrhaft populär gehaltene, ſondern auch wiſſenſchaftlich werth
volle Arbeiten geliefert. Zu den Letzteren gehört namentlich ein Vortrag
über „Wahrſcheinlichkeits-Rechnung“ von Dr. L. Geiſen-
heimer in Tarnowitz, der in einem der jüngſten (335) Hefte der
Sammlung erſchienen iſt. Dieſer Vortrag enthält eine Fülle von Einzel
heiten, die nothwendig Jedermanns Intereſſe erregen müſſen, zum Beiſpiel:
Die Berechnung der wahrſcheinlichen Lebensdauer des Menſchen die
Berechnung des Riſiko's bei Verſicherungen, der Wahrſcheinlichteit des
Gewinnes bei Glücksſpielen u. ſ. f. Unter Anderem finden wir
darin auch eine ausführliche Erörterung der Gewinn Ausſichten in der
Preußiſchen KlaſſenLotterie, die wir, da unzweifelhaft ſehr viele unſerer
Leſer an derſelben betheiligt ſind, im Auszuge hier folgen laſſen.

Die Preußiſche Klaſſen Lotterie beſteht nach ihrem jetzigen Plane
aus 80,000 Stammlooſen und 15,000 zu den Gewinnen der zweiten
dritten und vierten Klaſſe auszugebenden Freilooſen, welche bis zu ihrer
Ausgabe für Rechnung der Lotteriekaſſe mitſpielen, mit 43,000 in vier
Klaſſen vertheilten Gewinnen. Dieſer nach dem Plane mitgetheilte Wort-
laut wird durch die Schilderung einer Ziehung den Leſern, die einer
ſolchen nie beigewohnt haben, verſtändlicher werden.

Vor der Ziehung der erſten Klaſſe werden die Nummern ſämmtlicher
95,000 Looſe in eine, die Zahlen ſämmtlicher 4000 Gewinne, welche
bei dieſer erſten Ziehung nach dem feſtſtehenden Pläne der Lotterie
herauskommen müſſen, in eine andere Tombola gelegt. Die Zahl eines
jeden Looſes oder Gewinnes befindet ſich in einer kleinen undurchſichtigen
Kapſel. Die Tombolen ſind leicht bewegliche Hohlcylinder aus Glas
vielleicht m breit, 1 m im Durchmeſſer. Die Ziehung findet öffentlich
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r Vor jeder Tombola, welche auf erhöhten Eſtraden aufgeſtellt ſind,
eht ein Zögling des Berliner Waiſenhauſes, welchem das Ziehen der

Nummern aufgetragen iſt. Jeder Knabe nimmt aus ſeiner Tombola
eine Nummer; derjenige, der die Loosnummer gezogen übergiebt dieſe
einem Beamten. Eine Klingel gebietet Stille und der Beamte ruft die
gezogene Nummer mit lauter Stimme aus. Dann nimmt er die vom
zweiten Knaben gezogene Gewinnnummer, die ebenfalls lant verkündet
wird. Jſt der gezogene Gewinn nicht der kleinſtmögliche, ſo wird Loos-
und Gewinnnummer zweimal ausgerufen. Nachdem 100 Nummern
gezogen ſind, werden die Tombolen ſtark gedreht und hierdurch ihr
Inhalt durcheinander geſchüttelt.

Jedes Loos, welches gezogen wird, gewinnt alſo die zurückgebliebenen,
nicht gezogenen Looſe, bilden die Nieten. Von den 95000 Looſen, deren
Nummern ſich in der einen Tombola befinden, gelangten jedoch nur
80000 und zwar durch Verkauf in die Hände des Publikums; die übrigen
15 000 Looſe, welche aber ebenfalls mitſpielen, werden von der General-
Lotterie Direction zu ihren Gunſten zurückbehalten. Der auf eine dieſer
15 000 Nummern bei der Ziehung der erſten Klaſſe fallende Gewinn
fließt alſo in die Kaſſe des Unternehmens. Bei jedem in das Publikum
fallenden Gewinne wird dem Gewinner eins der nicht gezogenen, bisher
von der Direction geſpielten Looſe als Freiloos für die folgenden Klaſſen
ausgehändigt. Die Zahl der im Publikum vorhandenen Looſe bleibt
alſo nach der Ziehung unverändert, gleich 80000; und die Direction
beſitzt, da ſowohl mit jedem in das Publikum, wie mit jedem zu ihren
Gunſten fallenden Gewinne ihr eins der bis dahin geſpielten Looſe ent
zogen wird, nur noch 15000 weniger 4000 oder 11000 Looſe, welche
in der zweiten Klaſſe zu ihren Gunſten mitſpielen.

Der Gang der folgenden Ziehungen iſt jetzt leicht erſichtlich. Mit
jeder Klaſſe mindert ſich die Zahl dex von der Lotterie Direction zu
ihren Gunſten geſpielten Looſe um die Zahl der in dieſer Klaſſe ge
zogenen Gewinne, während in den Händen des Publikums beſtändig
80000 Looſe bleiben. Da mit Abſchluß der dritten Klaſſe insgeſammt
15 000 Gewinne gezogen, alſo auch 15000 Freilooſe vertheilt worden,
ſo iſt die Direction bei den Gewinnen der vierten Klaſſe nicht mehr
als Mitſpieler betheiligt.

Suchen wir nun, wie groß bei den verſchiedenen Ziehungen die
mathematiſche Wahrſcheinlichkeit eines Gewinns und die mathematiſche
Erwartung, zu welcher der Beſitz eines Looſes berechtigt, ſein kann.
Bei der erſten Ziehung beſitzt das Publikum 80000, der Staat 15 000
Looſe; und da ſich die Gewinne im Allgemeinen gleichmäßig nach der
Zahl der Looſe vertheilen, fallen von den möglichen 4000 Gewinnen
3369 auf das Publikum. Die Wahrſcheinlichkeit, daß ein Loos gewinnt,
iſt 4000 durch 95000 oder 0,042. Die geſammte Summe der für die
erſte Klaſſe ausgeworfenen Gewinne beträgt etwa 314400 Mk, welche
ſich zwiſchen Staat und Publikum nach dem Verhältniß der geſpielten
Looſe theilt. Hiernach fällt auf das Publikum eine Gewinnſumme von
etwa 264900 Mk. der im Mittel zu erwartende Gewinn beträgt alſo
264900 durch 80000 Mk. Multiplicirt man dieſen mittleren Gewinn
mit der eben berechneten Wahrſcheinlichkeit deſſelben, ſo ergibt ſich als
Werth der mathematiſchen Erwartung für die Ziehung der erſten Klaſſe
Preußiſcher Lotterie 3 Mk. 31 Pfg. Dies wäre der reelle Werth eines
Looſes, welches nur die Theilnahme an der erſten Klaſſe geſtatten würde.

Jn genau gleicher, Weiſe wird die Rechnung für die folgenden
Ziehungen geführt. Auf die zweite Klaſſe fallen 5000 Gewinne mit
einer Gewinnſumme von nahe 556 200 Mk., auf die dritte Klaſſe
6000 Gewinne mit 945 900 Mk. Bei der vierten Klaſſe betheiligen ſich
nur die 80000 Looſe des Publikums an 28000 Gewinnen, und zwar
23630 Gewinnen à 210 Mk., 2000 Gewinnen à 300 Mk., 998 Ge-
winnen 5 600 Mk., 710 Gewinnen à 1500 Mk., 577 Gewinnen
a 3000 Mk., 45 Gewinnen à 6000 Mk., 24 Gewinnen 15000 Mk,,
8 Gewinnen à 30000 Mk., endlich noch 8 Hauptgewinnen i 45000,
60000, 75 000, 90000, 120000, 150 000, 300000 und 450000 Mk.
Die mathematiſchen Gewinn Wahrſcheinlichkeiten und der mathematiſche
Werth der Erwartung ſtellt ſich hiernach bei den verſchiedenen Klaſſen
folgendermaßen I. Klaſſe Wahrſcheinlichkeit 0,042, Werth 3,31 Mk.;
t. Klaſſe Wahrſcheinlichkeit 0,055, Werth 6,24 Mk. 111 Klaſſe Wahr-
ſcheinlichkeit 0,07, Werth 11,00 Mk. V. Klaſſe Wahrſcheinlichkeit 0,35,
Werth 138,96 Mk.

Mit vollem Recht wird alſo vom Publikum die vierte Klaſſe als
die maßgebende betrachtet. Nicht ohne Intereſſe iſt es, die Wahrſchein-
lichkeit zu verfolgen, welche ſich für ein Loos an den verſchiedenen Tagen
vei der Ziehung vierter Klaſſe bietet. Da täglich 2000 Nummern ge-
zogen werden, ſo nimmt die Ziehung 14 Tage in Anſpruch. Die Gewinn-
Wahrſcheinlichkeit für ein Loos beträgt am erſten Tage alſo etwa

und ſinkt beſtändig bis für den letzten Tag auf den neunten Theil,
d. h. auf Aber dieſe Wahrſcheinlichkeit allein beſtimmt den Werth
eines in den letzten Tagen zu verkaufenden Looſes nicht; es iſt dabei
vielmehr auch die Größe der noch nicht gezogenen Gewinne zu berück-
ſichtigen, wie dies ſeitens der Händler mit Lotterie Looſe wohl nur
inſtinktiv richtig geſchieht.

Der Werth eines ganzen Looſes, welches ſich an ſämmtlichen
Klaſſen betheiligt, beſtimmt ſich durch die Summe der mathematiſchen
Erwartungen in den verſchiedenen Klaſſen. Dr Geiſenheimer berechnet
denſelben auf 159 Mk. 51 Pfg. Der Preis des Looſes iſt einſchließlich
der Schreibgebühren 160 Mk., alſo mit dem gefundenen mathematiſchen
Werthe faſt übereinſtimmend. Der Gewinn des Staates reducirt ſich
demnäch auf die vom Gewinner eingezogenen Procente. Von jedem
Gewinn ſind an den Collecteur 2 Procent, an die Kaſſe der General
Lotterie Direction 13 Procent zu zahlen. Hiernach ſtellt ſich die
Preußiſche Lotterie vom Standpunkte der Wahrſcheinlichkeits Rechnung
aus als ein durchaus reelles Unternehmen dar, zumal die Abgabe an
Staat und Collecteur wohl in den meiſten Fällen eine gern gezahlte
Steuer ſein wird.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Der Kopf auf der Mauer.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)
„Von welcher Art war das Geräuſch, welches du hörteſt,“ unter-

brach der Juſtizrath.
„Jch weiß nicht, wie ich es bezeichnen ſoll, ein knarrender, ſchnarchender

Ton wie ein geräuſchvolles Athmen, ich habe den Ton ſchon gehört, bin
aber nicht im Stande zu ſagen wo.“

„Sonderbar, ich habe das Geräuſch auch gehört, nicht einmal, ſondern
öfter, und weiß auch nicht, wohin ich es bringen ſoll.“

„Sieh,“ fuhr der Oberpfarrer fort, „nun will ich dir auch den
Grund meiner Anweſenheit an deiner Mauer von vorgeſtern Abend er-
klären. Wir ſchieden ja zum erſten Mal im Leben in Zwietracht. Als
ich über deinen Hausflur ging, begegnete mir Helene. Das arme Kind
war mehr als erregt, ſie hatte unſer lautes Geſpräch wohl gehört und
offenbar ihren Namen vernommen. Sie mußte natürlich bemerken, daß
ich anders war als ſonſt. Jch ſuchte ſie zu beruhigen, aber das half
mir nichts, ſie wollte wiſſen, ob du ihr einen Vorwurf gemacht und
worin er beſtanden. Sie bat mich mit thränenden Augen, es ihr zu
ſagen, und ich befand mich in unbeſchreiblicher Verlegenheit. Endlich
gelang es mir, unter dem Verſprechen, ſie ſolle es am Abende noch er
fahren, ſie zu tröſten. Jch wollte vor allem Zeit gewinnen und über-
legen. So verabredete ich kurz mit ihr, ſie möge, wenn der Mond
untergegangen, einen Augenblick zum Fenſter hinausſehen, ich würde
mich einſtellen und ihr mittheilen, um was es ſich handele, bis dahin
ſolle ſie dir gegenüber aber ſchweigen. Sie verſprach es mir und ging
nach Hauſe. Was ſollte ich thun Jch überlegte hin und her, ich er
wog, daß Helene von dem Jnhalte unſeres Geſpräches keine Ahnung
haben könnte und daß, wenn ſie ihn erfahren, ihres Bleibens in deinem
Hauſe keinen Augenblick mehr ſei, oder doch ihre ganze Stellung zu
dir ſich ändern müßte. So beſchloß ich denn, Ausflüchte zu machen
und ihr nur den Theil unſerer Unterredung mitzutheilen, der ſich auf
meine Abſichten betreffs ihrer Zukunft bezogen hatte. Aber mein Wort
mußte ich halten, nach ihrem Fenſter mußte ich gehen. Als es ganz
dunkel war, brach ich auf Sie ſtand ſchon erwartend am Fenſter, und
ich ſtieg auf den kleinen Vorſprung der Mauer. Du kannſt dir denken,
daß ich um die Worte verlegen war, mit welchen ich beginnen ſollte.
Aber ich ſollte nicht dazu kommen, ich hörte, daß Jemand nach der
Hausecke zugelaufen kam. Um jeden Schein zu vermeiden, verließ ich
meinen Standpunkt und trat in das Dornengebüſch. Da knallte hinter
mir ein Schuß. Jm Augenblicke trat das Bedenkliche meiner Situation
vor meine Augen. Jch dachte an das unſinnige Geſpräch, das in der
Stadt ſich erheben müſſe, wenn es bekannt würde, daß hier an dieſem
Orte auf mich geſchoſſen ſei. Jch konnte ja nicht glauben, daß du es
ſein könnteſt, wähnte vielmehr, es ſei einer von den vielen Wächtern
in den Gärten, die blind zu ſchießen pflegen, um anzudeuten, daß ſie
da ſind. So eilte ich durch die Dornen links um dein Haus herum,
nach dem erſten Gebüſch der Promenade. Von hier aus ſah ich eine
Geſtalt über das Feld gehen, und ich erkannte dich beim Sternenſchein
an deiner Haltung, deinem Gange. Schon wollte ich dich anrufen, als
auch du im Gebüſch verſchwunden warſt und ich einen ſtechenden Schmerz
an meinem rechten Arme fühlte Jch ſah, daß meine Hand mit Blut
überſtrömt war und eilte nach Hauſe. Jch wollte eben meine Haus-
thür aufſchließen, als ich laufende Tritte hinter mir hörte. Es war
Helene, die in wahrer Todesangſt mir nachgeſtürzt war, fürchtend, ich
ſei ſchwer verwundet. Jch konnte ihr den Zuſtand meines Armes nicht
verbergen, ſie ſah Blut und konnte nicht begreifen, daß die Wunde mehr
als unerheblich und ungefährlich ſein ſolle, was ich auf den erſten Blick
erkannte. Jch wollte meine Haushälterin nicht in das Geheimniß ziehen,
weil ich deren Schwatzhaftigkeit kannte und es in meinem Wunſche lag,
die ganze Sache geheim zu halten

„Weiß Helene, daß ich dich geſchoſſen unterbrach der Juſtizrath.
„Kein Wort weiß ſie, ich habe es ihr verſchwiegen, aber höre weiter:

Der Blutverluſt hatte mich doch recht erſchöpft, und ich fühlte, daß ich
für die Nacht Jemandes bedürfe, der die Wunde mit Waſſer kühle.
Sie wolle zum Arzt eilen, ich verbot es ihr, bat ſie aber, die Nacht
in meinem Zimmer zu bleiben und mir hilfreiche Hand zu leiſten. Jch
ſah ihr den Kampf an, den ſie zu beſtehen hatte. Jm Gefühl der
Pflicht, mir zu helfen, deſſen Verwundung ſie veranlaßt, laſtete auf

ihr das Bewußtſein, ohne Erlaubniß das Haus verlaſſen zu haben, deſſen
Sie brieb. Der Reſt der Nacht verging für mich und ſieHüterin ſie war.

ſchlaflos ein Wort gab das andere, ich erzählte ihr mein Verhältniß zu
ihrer Mutter ich erzählte ihr, daß ich ſie an Kindes Statt annehmen
und zu meiner Erbin einſetzen würde ich erzählte ihr, daß ich einen
lieben Freund beſäße, der, wenn er auch mitunter mit Mordgedanken um-
ginge, doch ein herzensbraver, wackerer Mann ſei

„Oberpfarrer!“
„Ja, das erzählte ich ihr, ſieh', ich hatte etwas Wundfieber, ſonſt

hätte ich es wohl nicht gethan. Erſt am andern Morgen ſah ich, was
ich angerichtet hatte.“

„Was denn
„Sie wagt ſich nicht zu dir zurück, weil ſie dein Haus verlaſſen,

ſie behauptet, dir nicht unter die Augen treten zu dürfen du würdeſt
ſie verſtoßen!“ ſagte der Oberpfarrer lachend.

„O mein Gott, ich ſie verſtoßen, ſie ſoll kommen, ſie ſoll kommen
„Sie wird kommen und zwar unter dem Schutze von Frau Funk

die wir doch in das Geheimniß ziehen mußten. Sie wäre ſchon geſtern
gekommen wenn ich mich nicht zu angegriffen gefühlt hätte, und ich
ſollte nun durchaus als Avantgarde voran, um das Terrain zu recog-
nosziren.“

„Ach, Freund, was habe ich in dieſen Tagen gelitten!“
(Schluß folgt.)
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